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Rotes Land: Sanddünen im Sossusvlei in der Namib-Wüste

Herr Kohlbeck, was 
unterscheidet Namibia 
von anderen klassischen 
Afrika-Reisezielen wie 

Kenia oder Südafrika?
Da wäre sicher die Namib-Wüste mit 
ihren imposanten rötlichen Dünen wie 
im Sossusvlei zu nennen. Das Namib-
Sandmeer im Süden Namibias ist so 
beeindruckend wie einzigartig. Trotz 
der extremen Bedingungen strei-
fen dort Oryx-Antilopen durch die 
Landschaft. Ansonsten ist 
Namibia im Gegensatz 
z. B. zu Kenia kein 
Badeziel – der kalte 
Atlantik dort ist  
nur was für Hart-
gesottene.

Wie steht es mit dem klassischen 
Safari-Urlaub?
Wer Elefanten und Löwen sehen 
möchte, muss in den Etosha-Natio-
nalpark im Norden des Landes fah-
ren, am besten um September. Dann 
endet der trockene namibische Win-
ter und die Tiere versammeln sich 
an den wenigen noch verbliebenen  
Wasserstellen. Wie im „richtigen“ 
Afrika erlebt man Namibia im Cap-

rivi-Streifen im äußersten Nordosten. 
Hier, an der Grenze zu Botswana und 
Sambia, lassen sich auch tolle Kombi-
Reisen organisieren, etwa zu den 
weltberühmten Victoria-Wasserfällen 
oder in Botswanas Chobe-National-
park. Wer den Norden und den Süden 
erleben möchte, sollte allerdings  
mindestens drei Wochen einplanen. 
Und wichtig: rechtzeitig buchen!
Namibia war einmal deutsche Kolo-
nie. Spürt man das heute noch?
Ja, vor allem an den Namen. Schon 
auf dem Hinflug mit Air Namibia 
hießen die Flugbegleiter Erika und 
Erwin. Im Städtchen Lüderitz stehen 
noch viele alte Häuser aus der wilhel-
minischen Kaiserzeit und es gibt auch 
einen König-Ludwig-Kindergarten.
Was hat Sie noch überrascht?
Das Land versucht nicht nur, die 
typischen afrikanischen Wildtiere zu 
schützen. Nahe der Ortschaft Aus gibt 
es z. B. ein Erhaltungsprogramm für 
die vom Aussterben bedrohten Wild-
pferde. Die Tiere sind wahrscheinlich 
Nachkommen der Pferde deutscher 
Schutztruppen und Kolonialbeamter.
Schweinebraten und Sauerkraut 
werden aber nicht mehr serviert?
Vermutlich kann man das irgendwo 
essen. Meist gab es aber vorzüglich 
zubereitetes Gemüse und an Fleisch 
Antilope, Strauß und Hühnchen.
Noch ein Tipp?
Wir haben in Swakopmund eine 
geführte Township-Tour unter-
nommen. Hier sollte man als Tou-
rist respektvoll sein und nicht wild 
herumfotografieren. Besser ist es, ein 
paar Stifte, Malbücher oder andere 
Kleinigkeiten dabeizuhaben, die 
man verschenken kann. Das freut 
die Kinder und Erwachsenen.Infos unter:  

bit.ly/2q5IYGR

Video Tipp:  
bit.ly/2Rd50no

Weitere Informationen  
und Beratung in Ihrem  
ADAC Reisebüro vor Ort

Wüstenbewohner 
Die Oryx-Antilope 
(auch Spießbock)
ziert das Wappen 
Namibias

Namibia ist nicht gleich Namibia. Wo Safari-Urlauber glücklich 
werden und wo das Land mit glutroter Wüste verzaubert, verrät 

Jörg Kohlbeck aus dem ADAC Reisebüro in Nürnberg-City

Welcome, 
Namibia

44%
der Landesfläche stehen 

unter Naturschutz. Als erstes 
afrikanisches Land nahm 
Namibia den Schutz der 

Umwelt in seine Verfassung auf.

380 m
Die mächtigen orangefarbenen 

Sanddünen des Sossusvlei, 
einer zum UNESCO-Welterbe 
gehörenden Salz-Ton-Pfanne 

in der Namib-Wüste, zählen zu 
den höchsten Dünen der Erde.

alt kann die Welwitschie werden, eine endemisch 
in der Namib-Wüste vorkommende Pflanze, die 
zeitlebens nur ein einziges Blattpaar entwickelt. 

Sie ziert auch das Wappen Namibias.

2000 Jahre

Menschen leben im dünn besiedelten Namibia 
auf einer Fläche von 824.292 km2 – das Land ist 
damit mehr als doppelt so groß wie Deutschland.2,5 Mio.

21. März 1990
Vor fast 30 Jahren erlangte Namibia die Unabhängigkeit 

von Südafrika. Von 1884 bis zum Ende des Ersten 
Weltkriegs war Namibia eine deutsche Kolonie mit 
dem Namen Deutsch-Südwestafrika. Die seinerzeit 

niedergeschlagenen Aufstände der heimischen 
Herero und Nama wurden im Jahr 2016 von Deutschland 

offiziell als Völkermord anerkannt.
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